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Armut 

2. Regina Polak 

Die Armut gehört mit dem Gehorsam und der Keuschheit zu den 
drei „evangelischen Räten". Sie ist eine Empfehlung Jesu, wie man 
ihm nachfolgen und „vollkommen" sein kann (Mt 19,21). Dieser Rat 
idealisiert keinesfalls Mangel, Not und Elend, sondern empfiehlt 
Besitzlosigkeit und fordert dazu auf, das eigene Leben den Armen 
zur Verfügung zu stellen. Deshalb ist dieser Rat auch nur für jene 
verpflichtend, die sich freiwillig für ein in besonderer Weise Gott 
geweihtes Leben entscheiden, z.B. Ordensmitglieder. Alle anderen 
Christ*innen können, mйássen aber nicht so radikal leben. 
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Ein Leben in Armut zu fL hren bedeutet, einen einfachen, be-
scheidenen Lebensstil zu pflegen. So werden Menschen nicht von 
irdischen Wirklichkeiten abhängig, z.B. von Sicherheit, Besitz, 
Wohlstand und Macht. Freiheit und Unabhängigkeit werden 
dadurch geschützt. Armut kann aber auch mit Verletzbarkeit und 
Zerbrechlichkeit, Bedürftigkeit und Ohnmacht konfrontieren, kann 
daher auch Angst auslösen. Anders als ein reicher ist sich ein armer 
Mensch daher eher bewusst, dass er, sie andere Menschen und 
Gott braucht. 

Armut meint also auch eine Tugend, eine Lebenseinstellung, 
die um die Angewiesenheit auf Gott weiß. Deshalb — so das bibli-
sche Zeugnis — sind die Armen Gott in besonderer Weise nahe. 
Auch Jesus von Nazareth preist die Armen als glücklich, denn 
„ihnen gehört das Himmelreich" (Mt 5,3). 
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